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Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Kinast spricht von traurigem Rekord

  

Telefonkonferenz mit betroffenen Tierhaltern: Inzwischen eine Million Tiere von
Geflügelpest erfasst

  

Montag 22. März 2021 - Hannover (wbn). Rund eine Million Tiere sind in Niedersachsen
von der Geflügelpest betroffen.

  

Das hat heute das Landwirtschaftsministerium in Hannover mitgeteilt. „Das ist leider ein
trauriger Rekord“, sagte Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Kinast. Die Ministerin hat
Tierhalter, deren Ställe geräumt werden mussten, für den morgigen Dienstag, 23. März, zu
einer Telefonkonferenz eingeladen. Mit Vertretern der Niedersächsischen Geflügelwirtschaft
und dem Landkreis Cloppenburg hat Ministerin Otte-Kinast sich bereits heute ausgetauscht.

      

  

Fortsetzung von Seite 1

  

In Niedersachsen wurden bislang 64 Ausbrüche der Geflügelpest  festgestellt. Mit 34
Putenmast-, drei Entenmast- und einem  Hähnchenmastbetrieb ist der Landkreis Cloppenburg
besonders betroffen.  Insgesamt sind in Niedersachsen 46 Putenbestände, fünf Entenbestände,
 vier nicht gewerbliche Kleinsthaltungen, ein Masteltern-Hennen Betrieb,  zwei
Hähnchenmastbestände, drei Legehennenbestände und drei  Gänsebestande betroffen. Die
Betriebe befinden sich in zehn Landkreisen,  beziehungsweise kreisfreien Städten.

  

Die Untersuchungen laufen auf Hochtouren: Im Lebensmittel- und  Veterinärinstitut Oldenburg
(LVI OL) des Niedersächsischen Landesamtes  für Verbraucherschutz und
Lebensmittelsicherheit (LAVES) sind während  des aktuellen Seuchengeschehens bisher mehr
als 17.140 Proben von  Hausgeflügel untersucht worden, davon allein für den Landkreis 
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Cloppenburg mehr als 12.000 Proben. Hinzu kommen insgesamt 900 
Wildvogelmonitoringproben (im Zeitraum vom 4. November 2020 bis zum 22.  März 2021).

  

„In unseren Laboren und unserem Task-Force-Koordinierungszentrum sind  die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter seit Wochen kontinuierlich im  Einsatz. Die Lage erfordert es,
dass wir an Wochenenden und auch an  Feiertagen schnellstmögliche Ergebnisse liefern“,
betonte Prof. Dr.  Eberhard Haunhorst, Präsident des LAVES.

  

„Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Laboren arbeiten Tag und  Nacht, um die Proben
zu untersuchen. Die Task Force Veterinärwesen  koordiniert die Bekämpfungsmaßnahmen“,
erklärte Ministerin Otte-Kinast.  „Ich danke aber auch allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in
den  Landkreisen, die mit ihrer Arbeit dafür sorgen, dass sich das  Seuchengeschehen nicht
ausbreitet und andere Tierbestände geschützt  werden, sowie den Landwirten, die auf
Biosicherheit in ihren Ställen  achten.“

  

Das Ausbruchsgeschehen ist geprägt durch den andauernd hohen  Infektionsdruck aus den
Wildvogelpopulationen und die hohe Infektiosität  des vorherrschenden Virustyps. Daher sind
weitere Ausbrüche in  Geflügelbeständen in den kommenden Wochen wahrscheinlich. Durch
die in  den vergangenen Jahren nochmals verbesserten Biosicherheitsmaßnahmen  vieler
Betriebe sind die möglichen Eintragspfade für das  Geflügelpest-Virus in die Bestände zwar
schon deutlich reduziert worden.  Eine vollständige Ausschaltung aller Risiken, die sich zum
Beispiel  durch Zugvogelbewegungen in unmittelbarer Nähe von Tierhaltungen  ergeben,
erscheint jedoch nicht möglich. Die hohe Geflügeldichte in den  Landkreisen Cloppenburg und
Vechta spielt bei der Entwicklung des  Infektionsgeschehens zudem eine große Rolle.

  

Aus Sicht des  Landwirtschaftsministeriums müssen daher in der aktuellen Situation alle 
Maßnahmen ergriffen werden, die geeignet sind, die Zahl empfänglicher  Tiere temporär zu
reduzieren. Dazu gehören die von den Landkreisen  angeordneten Wiederaufstallungsverbote
in Restriktionszonen, bzw. der  Verzicht auf Wiederaufstallungen. Schlachtreifes Geflügel in den
 Restriktionsgebieten muss so früh wie möglich der Schlachtung zugeführt  werden.

  

Hintergrund: Die Geflügelpest ist eine  anzeigepflichtige Tierseuche. Eine Übertragung auf
Menschen wurde  bislang nicht festgestellt. Seit November 2020 ist das Virus in mehreren 
deutschen Küstenländern aufgetaucht, auch in Niedersachsen wurde der  erste Fall Anfang
November festgestellt. Im Dezember 2020 hat Ministerin  Otte-Kinast den Tierseuchenkrisenfall
festgestellt und somit die  Aktivierung des Tierseuchenkrisenzentrums im
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Landwirtschaftsministerium  und die Errichtung des Krisenkoordinierungsstabes beim LAVES
angeordnet.
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